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1. Allgemeines

1.1 Einleitung

Grundsätzlich  besitzt  eine  Klausur  immer  ein  übergeordnetes  Thema  bzw.  eine  Problemfrage 

(auch: Themenfrage) und besteht in der Regel aus drei Teilaufgaben. Eine Klausur ist als eine in 

sich geschlossene Darstellung zu verstehen, wobei entsprechend den Teilaufgaben eine Gliederung 

in  Absätze  vorzunehmen  ist.  Die  Aufgabenteile  sollten  durch  Überleitungen  miteinander 

verbunden werden. Die Klausur wird immer in einem Fließtext in ganzen Sätzen geschrieben. Die 

Übernahme von Schemata, Tabellen o.Ä. ist nicht zulässig. Die schriftlichen Ausführungen sind 

dabei stets am Thema auszurichten.

Die  Bewertung  der  Aufgabenbearbeitung  erfolgt  in  der  Regel  wie  folgt:  Der 

Anforderungsbereich I (Kennen) ist mit 30 Prozent, der Anforderungsbereich II (Verwenden) mit 40 

Prozent  und  der  Anforderungsbereich  III  (Urteilen)  mit  30  Prozent  gewichtet.  Die 

Anforderungsbereiche stimmen mit den Teilaufgaben weitgehend überein. Zusammen bilden sie die 

Aufgabenbearbeitung, die zu 85 Prozent die Gesamtnote bildet. Die Sprachverwendung fließt zu 15 

Prozent in die Gesamtnote ein.

1.2 Dezentrales Abitur

Schwerpunktsetzung Den Schwerpunkt des schriftlichen Abiturs bildet ein von der Kursleitung 

gewähltes Semester.

Die Aufgabe enthält jedoch semesterübergreifende Aspekte.

Auswahlmodus Im Fach Politische Bildung erhalten Sie einen zu bearbeitenden 

Aufgabenvorschlag. Eine Wahlmöglichkeit besteht nicht.

Arbeitszeit Leistungskurs: 240 Minuten

Grundkurs: 180 Minuten

Bewertung 85% Inhalt

15% Sprachverwendung
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1.3 Arbeitsaufträge (Operatoren)

Die Klausur beinhaltet drei Anforderungsbereiche. Jedem Anforderungsbereich sind entsprechende 

Operatoren  zugeordnet. Operatoren  sind  Verben,  die  bestimmen,  wie  Schüler:innen  eine 

Aufgabenstellung zu bearbeiten haben.  Wie erfolgreich diese bewältigt  wird,  hängt  maßgeblich 

davon ab,  ob der  Schüler/die  Schüler:in  den Operator  entschlüsseln kann.  Nachfolgend werden 

wichtige Operatoren erläutert.

Operatoren Erläuterungen Beispiele

Anforderungsbereich I (Kennen)

beschreiben Sachverhalte, Objekte oder Verfahren mit 

eigenen Worten darstellen

Beschreiben Sie die vorliegende 

Karikatur/das Bild.

zusammenfassen Sachverhalte, ggf. auf Materialgrundlage 

auf Wesentliches reduziert und strukturiert 

darstellen

Fassen  Sie  die  wesentlichen 

Bestimmungen  des   Vertrags 

von Maastricht zusammen.

Anforderungsbereich II (Verwenden)

herausarbeiten Wesentliche  Sachverhalte  herausfinden, 

die  ggf.  nicht  explizit  genannt  werden, 

und  Zusammenhänge  zwischen  ihnen 

herstellen

Arbeiten  Sie  die 

rentenpolitischen  Ziele  und 

Maßnahmen   der 

Regierungskoalition heraus.

analysieren Wesentliche  Sachverhalte  anhand  von 

Kriterien erschließen

Analysieren  Sie  das  Material 

methodengerecht.

erläutern Sachverhalte  unter  Verwendung  von 

Beispielen  verständlich  und 

nachvollziehbar in einem Zusammenhang 

darstellen  und  mithilfe  zusätzlicher 

Informationen veranschaulichen

Erläutern Sie die Gründe für die 

gestiegene  Wahlbeteiligung  bei 

den  Europawahlen  2019  am 

Beispiel von Frankreich.

vergleichen (bei zwei 

Quellen)

Gemeinsamkeiten und Unterschiede 

anhand von Kriterien ermitteln und 

darstellen

Vergleichen Sie die Rede von 

Macron und Merkel hinsichtlich 

der sprachlichen und 

inhaltlichen Gemeinsamkeiten 

und Unterschiede.
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Anforderungsbereich III (Urteilen)

erörtern, diskutieren Eine Problemstellung mit Pro- und 

Contra-Argumenten abwägend prüfen und 

auf dieser Grundlage eine begründete 

Stellungnahme entwickeln

Erörtern Sie, inwiefern die EU 

ein Demokratiedefizit hat.

entwickeln, 

entwerfen

Zu einem Sachverhalt oder zu einer 

Problemstellung ein konkretes, 

begründetes Lösungskonzept skizzieren

Entwerfen Sie ein Schaubild zu 

den Ursachen für die Finanz- 

und Wirtschaftskrise ab 

2008/09.

beurteilen, Stellung 

beziehen

Den Stellenwert von Sachverhalten im 

jeweiligen Kontext bestimmen und 

anhand der Darlegung der eigenen 

Maßstäbe zu einem begründeten, an 

modernen demokratischen Prinzipien 

orientierten Werturteil gelangen

Beurteilen Sie die Problemfrage 

unter Berücksichtigung der 

Ziele und Interessen der CDU 

und der SPD.

2. Aufgabenarten

Analyse, Darstellung und 

Erörterung

Analyse, Darstellung 

und Gestaltung

Materialungebundene 

Argumentation

materialgebunden materialungebunden

Materialanalyse, Darstellung 

politischer, gesellschaftlicher 

und wirtschaftlicher 

Zusammenhänge, Erörterung 

und Beurteilung

Materialanalyse, 

Darstellung politischer, 

gesellschaftlicher und 

wirtschaftlicher 

Zusammenhänge, 

Gestaltung

Darstellung und Analyse eines 

Sachverhalts, Entwicklung einer 

begründeten Argumentation zu einer 

politischen, gesellschaftlichen, 

ökonomischen Problemstellung bzw. 

eine gestalterische Auseinandersetzung

Texte/Quellen:

schriftliche Texte (z.B. Reden, Zeitungsartikel, 

fachspezifische Essays, Statistiken)

bildliche Quellen (z.B. Karikaturen, Plakate)

ohne Materialgrundlage

Die Bearbeitung kann durch 

Erläuterungen, kurze Auszüge aus 

Materialien, Thesen o.Ä. unterstützt 

werden.
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3. Aufgabenbeispiele

3.1 Materialgebundene Aufgaben

Analyse – Darstellung – Erörterung

Die verteidigungspolitische Zukunft der EU nach dem zweiten Wahlsieg von Trump – mehr oder 

weniger Europa?

Bearbeiten Sie das Thema, indem Sie

- das Material methodengerecht analysieren,

- zur Einordnung des Materials in den politikwissenschaftlichen Kontext den Prozess der 

europäischen Integration nach dem Zweiten Weltkrieg bis heute zusammenfassen und

- auf der Grundlage Ihrer Arbeitsergebnisse die Problemfrage beurteilen.

Allgemeiner Erwartungshorizont 

Anforderungen Formulierungshilfen

Sach- und Problemanalyse - überwiegend AFB II 40%

Grund- und Leistungskurs

kurze Einleitung zu Beginn der Klausur 

(Begründung der Relevanz durch 

Lebensweltbezug, Aktualität oder 

Kontroversität)

Im Folgenden setze ich mich mit dem Thema 

auseinander, inwiefern … . Das Thema ist deshalb 

relevant, weil … . 

Die Beschäftigung/Auseinandersetzung damit ist 

wichtig, weil …

… hat eine hohe Bedeutung für …, weil …

Um mich dazu positionieren zu können, werde ich 

in einem ersten Schritt das vorliegende Material 

analysieren.

formale Aspekte:

Textart, z.B. Rede, Brief, 

Zeitungskommentar, Vertrag

Entstehungszeit (ggf. Bezug zur historischen 

Bei der Quelle handelt es sich um … 

…  wurde anlässlich der …  am …  in der …  

veröffentlicht. 

Der Autor/die Autor:in ist …  . Er:Sie richtet sich 
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bzw. politischen Situation herstellen - Warum 

äußert sich der Autor/die Autor:in zu diesem 

Zeitpunkt zu diesem Thema?)

Titel

Autor:in (ggf. Amt, soziale Schicht, … )

Thema bzw. Fragestellung der Darstellung, 

ggf. Anlass

Adressat:innen, z.B. Regierende, 

Leser:innen, Öffentlichkeit

an … , um auf das Problem des …  in der breiten 

Öffentlichkeit aufmerksam zu machen. Damit 

thematisiert er:sie … 

Der Autor/die Autor:in thematisiert die aktuell 

geführte Diskussion über … 

Der Autor/die Autor:in 

thematisiert/behandelt/greift … (auf)/

beschäftigt sich/setzt sich auseinander mit der 

Frage … 

Die Quelle richtet sich vor allem an …

inhaltliche Aspekte:

wesentliche Textaussagen bzw. Argumente, 

ggf. anhand von Textabschnitten bzw. der 

Argumentationsstruktur,

Position des Autors/der Autor:in zu der 

vorgegebenen Problemfrage

Der Text sollte nicht eins zu eins 

wiedergegeben werden.

Hinweis: Nutzen Sie hier den Konjunktiv I.

Erläuterung der wesentlichen Aussagen (z.B. 

Fachbegriffe, Personen, Ereignisse, Prozesse, 

Bezüge zu anderen Ereignissen, Bezüge zu 

politischen Entscheidungen, … )

Hinweis: Nutzen Sie hier den Indikativ.

Der Autor/die Autor:in vertritt die 

These/Position/Meinung/Auffassung …  

Der Verfasser/die Verfasser:in belegt seine/ihre 

These, indem er:sie …   

Als Begründung/Beleg seiner These/Behauptung 

führt der Autor/die Autor:in an … 

Der Verfasser/die Verfasser:in weist darauf 

hin/betont/unterstreicht/hebt hervor/ …  

Am Ende unterstreicht/betont der Autor/die 

Autor:in noch einmal …  

Er:Sie kommt am Ende ihrer Argumentation zu 

dem Schluss, dass …  

Abschließend/Zusammenfassend führt … aus …  

Als Fazit formuliert der Autor/die Autor:in …  

Dabei bezieht er:sie sich auf …  

Textsprache:

z.B. informativ/sachlich/polemisch/

appellativ/illustrativ/umgangssprachlich/

fachsprachlich/prägnant/emotional/pathetisch

Funktion rhetorischer Mittel (Ironie, 

Metapher, rhetorische Fragen, … )

Hinweis: Belegen Sie die Analyse der 

Die Textsprache ist 

informativ/sachlich/polemisch/appellativ/illustrativ

/umgangssprachlich/fachsprachlich/prägnant/

emotional/pathetisch …

Auffallend ist die Verwendung … als rhetorisches 

Mittel …, um … zu untermauern. 

Seine Kritik äußert der Autor/die Autor:in durch 
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Textsprache mit Zeilenangaben. einige ironische Formulierungen, z.B. …  Damit 

will er:sie zum Ausdruck bringen, dass … 

Textkritik:

Es geht hier nicht um die eigene Meinung, 

sondern über die Überzeugungskraft der 

Aussagen, Thesen, Vorschläge sowie die 

Stichhaltigkeit der Argumentation:

Werden Aspekte vernachlässigt?

Hinweis: Argumentieren Sie sachlich.

Insgesamt wirkt der Text ausgewogen/einseitig/ 

… . Das lässt sich an Formulierungen wie …  

belegen. 

Die Argumentation ist 

überzeugend/nachvollziehbar/schlüssig …

Unerwähnt bleibt/Unberücksichtigt bleiben die 

Aspekte … 

ggf. Vergleich geeigneter Aspekte 

hinsichtlich Gemeinsamkeiten und 

Unterschiede

In beiden Quellen sind … zu erkennen.

Quelle A fokussiert sich auf …, während Quelle    

B … thematisiert

Quelle A und B sprechen beide über …

Sach- und Problemerschließung - überwiegend AFB I 30%

Wiedergabe relevanter 

politikwissenschaftlicher Kenntnisse 

bezüglich der Aufgabenstellung

Die Quelle lässt sich in … einordnen.

Der Text ist im Zusammenhang … zu sehen.

Die Rede ist vor dem Hintergrund … zu sehen. 

Urteilen - überwiegend  AFB III 30%

Beurteilung der Problemfrage in einer 

sachlichen und differenzierten Pro- und 

Contra-Abwägung, die mit einer begründeten 

Stellungnahme abschließt. Grundlage der 

Bewertung bilden gegenwärtige 

gesellschaftliche Normen (z.B. Grundgesetz, 

UN-Charta). Dafür ist explizit auf die beiden 

nachfolgenden Kategorien bzw. ihre 

konkreten Kriterien zurückzugreifen. 

Abhängig vom Sachgegenstand sind sinnvolle 

Kriterien auszuwählen.

Kategorie Legitimität, d.h. 

Anerkennungswürdigkeit

Kriterien von Legitimität:

Im Folgenden geht es um …

Ich nehme zu der Kontroverse Stellung, 

ob/inwiefern …

Das wichtigste Argument, das für/gegen … spricht, 

stellt die Tatsache dar, dass …

Erstens … Zweitens … Drittens … (führe ich an, 

dass …)

Wenn man davon ausgeht, dass … 

Deswegen ist es richtig/falsch, dass …

Weiterhin/Außerdem/Ferner/Schließlich …

Hinzuzufügen ist/Zu ergänzen ist …

Jedoch/Hingegen/Allerdings/Im Gegenteil …

… lehne ich ab/bezweifle ich/stelle ich in Frage, 

weil …

Es ist fraglich, ob …
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Anerkennung, Freiheit, Gleichheit, 

Gerechtigkeit, Mitbestimmung, Solidarität, 

Toleranz, Menschenwürde, Legalität, 

Verantwortung, Vernunft

Kategorie Effizienz, d.h. Zweck-Mittel-

Relation

Kriterien von Effizienz: 

Macht, Wirksamkeit, Leistungsfähigkeit, 

Stabilität, Kosten-Nutzen-Relation, 

Wirtschaftlichkeit, Durchsetzbarkeit, 

Handlungsfähigkeit, Schnelligkeit, Wachstum, 

Funktionsfähigkeit

Siehe die nachfolgenden zwei (von vielen) 

Möglichkeiten für ein multiperspektivisches 

Urteil unter Berücksichtigung von Legitimität 

und Effizienz am Beispiel von „Die 

Maßnahme M – legitim und effizient?“

Einerseits … Andererseits …

Auf der einen Seite … Auf der anderen Seite …

Zu betonen ist …

Ich unterstreiche, dass …

Ich gebe jedoch zu bedenken, dass …

Trotzdem überzeugt … (nicht), denn …

Problematisch scheint (mir) vor allem …

Positiv/negativ hervorzuheben ist …

Aus diesem Grund/Deswegen/Deshalb …

Schließlich ist noch zu berücksichtigen, dass …

Abschließend merke ich noch an …

Zusammenfassend kann ich festhalten, dass …

Daher komme ich zu dem Schluss, dass … 

Deswegen bin ich zu der Überzeugung/Auffassung 

gelangt, dass …

Die Maßnahme M – legitim und effizient?

Struktur Erste Möglichkeit Zweite Möglichkeit

Einleitung Problemfrage benennen, Relevanz 
begründen

Problemfrage benennen, Relevanz 
begründen

Hauptteil Mindestens ein Argument aus Perspektive 
1 hinsichtlich (eines Kriteriums für) 

Ilegitimität

Mindestens ein Argument aus 
Perspektive 1 hinsichtlich (eines 

Kriteriums für) Effizienz

Mindestens ein Argument aus Perspektive 
2 hinsichtlich (eines Kriteriums für) 

Legitimität

Mindestens ein Argument aus 
Perspektive 1 hinsichtlich (eines 

Kriteriums für) Ilegitimität
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Mindestens ein Argument aus Perspektive 
2 hinsichtlich (eines Kriteriums für) 

Effizienz

Mindestens ein Argument aus 
Perspektive 2 hinsichtlich (eines 

Kriteriums für) Legitimität

Mindestens ein Argument aus Perspektive 
3 hinsichtlich (eines Kriteriums für) 

Ineffizienz

Mindestens ein Argument aus 
Perspektive 3 hinsichtlich (eines 

Kriteriums für) Ineffizienz

Schluss M ist legitim aber ineffizient. M ist legitim aber ineffizient.

3.2 Aufgabenart mit Gestaltungscharakter

Analyse – Darstellung – Gestaltung

Die EU im Jahr der „Zeitenwende“ – gerüstet für die neuen Herausforderungen?

Bearbeiten Sie das Thema, indem Sie

- zwei der Ihnen bekannten Modelle zur europäischen Integration zusammenfassen,

- das Material methodengerecht analysieren und

- unter Berücksichtigung Ihrer Arbeitsergebnisse eine Rede verfassen, in der Sie Ihre Vorstellungen 

zur Weiterentwicklung der EU begründet darlegen.

Allgemeiner Erwartungshorizont

Anforderungen Formulierungshilfen

Sach- und Problemanalyse - überwiegend AFB II 40%

Siehe die Hinweise im allgemeinen Erwartungshorizont von 3.1

Sach- und Problemerschließung - überwiegend AFB I 30%

Siehe die Hinweise im allgemeinen Erwartungshorizont von 3.1

Urteilen - überwiegend  AFB III 30%

Formuliere kurze, verständliche Sätze.

Wer sind die Adressat:innen?

Was ist der Sprechanlass?

Ist es möglich, die Zuhörer:innen direkt 

anzusprechen und ihre Neugierde (mit einem 

Sehr geehrte Damen und Herren/Geschätzte 

Kolleg:innen/Verehrte Zuhörer:innen … 

Können Sie sich vorstellen, dass …

Ich thematisiere folgendes Problem: … 

Ich spreche über folgendes Thema: … 
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Witz, einer Anekdote, einem interessanten Fakt) 

zu wecken?

Was ist das Problem/Thema?

Warum bzw. für wen ist das Problem wichtig?

Was sind Argumente/Fakten für deine Position 

(Pro)?

Was sind Argumente/Fakten gegen deine 

Position (Contra), die du entkräften/widerlegen 

kannst?

Was ist das stärkste Argument/der stärkste Fakt 

für deine Position (Pro)?

Kannst du rhetorische Mittel verwenden und 

deine Aussagen (z.B. mit Vergleichen, konkreten 

Beispielen) anschaulich darstellen?

Hast du den Schluss angekündigt?

Hast du deine Kernaussagen wiederholt?

Was ist deine eigene Position?

Eventuell: Was ist deine Forderung bzw. dein 

Appell?

Hast du dich bei den Zuhörer:innen bedankt?

Die Beschäftigung/Auseinandersetzung damit ist 

wichtig, weil …

… hat eine hohe Bedeutung für …, weil …

Das Problem ist von besonderem Interesse für 

… , weil … 

Wie deutlich erkennbar ist, …

Jedoch/Hingegen/Im Gegenteil …

Deswegen überzeugt mich … (nicht).

Dem ist entgegenzuhalten, dass …

Dagegen ist kritisch einzuwenden, dass …

… lehne ich ab/bezweifle ich/stelle ich in Frage, 

weil …

…  stützt/illustriert/verdeutlicht/untermauert …

Nun komme ich zum Schluss. 

Zusammenfassend bleibt zu betonen, dass …

Deswegen fordere ich/schlussfolgere ich, dass 

…

Daher/Deshalb sollte …

Ich bedanke mich für Ihre Aufmerksamkeit/Ihr 

Interesse.

3.3 Materialungebundene Aufgaben

Soll die Vier-Tage-Woche eingeführt werden?

Bearbeiten Sie das Thema, indem Sie

- die derzeitige Gesetzeslage zur Arbeitszeit und die zwei Modelle einer Vier-Tage-Woche 

zusammenfassen,

- das Zitat analysieren und überprüfen, auf welches Modell es sich bezieht, und 

- auf der Grundlage Ihrer Ergebnisse die Problemfrage beurteilen.
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Bundeskanzler Friedrich Merz (CDU) betonte kurz nach seiner Wahl zum Bundeskanzler auf dem 

CDU-Wirtschaftstag am 13.05.2025:  „Wir  müssen in  diesem Land wieder  mehr und vor  allem 

effizienter arbeiten. […] Mit Vier-Tage-Woche und Work-Life-Balance werden wir den Wohlstand 

dieses Landes nicht erhalten können.“

Zitat aus: https://www.tagesspiegel.de/politik/merz-kritisiert-vier-tage-woche-und-work-life-

balance-wir-mussen-in-diesem-land-wieder-mehr-arbeiten-13687588.html, 14.05.2025, Zugriff: 

09.12.2025

Allgemeiner Erwartungshorizont

Anforderungen Formulierungshilfen

Sach- und Problemerschließung - überwiegend AFB I 30%

Grund- und Leistungskurs

kurze Einleitung zu Beginn der Klausur 

(Begründung der Relevanz durch 

Lebensweltbezug, Aktualität oder 

Kontroversität)

Die folgende Argumentation thematisiert … 

In der folgenden Argumentation geht es um …   

Ich werde im Folgenden darstellen, … 

… ist sehr umstritten, wie … zeigt.

Im Folgenden geht es um …

Ich nehme zu der Kontroverse um … Stellung.

Daher besteht das Problem darin … 

Weil …, ist die 

Beschäftigung/Auseinandersetzung damit sehr 

wichtig.

Ich gehe bei meiner Argumentation 

folgendermaßen vor: Zunächst …

Kenntnisse

Wiedergabe relevanter 

politikwissenschaftlicher Kenntnisse bezüglich 

der Aufgabenstellung

Die folgende Argumentation thematisiert …

… ist im Zusammenhang … zu sehen.

… ist vor dem Hintergrund der/des … zu sehen. 

Sach- und Problemanalyse - überwiegend AFB II 40%

Anwendung der Kenntnisse zum Thema

ggf. wesentliche Aussagen des Zitats 

herausarbeiten

Das Zitat/die These beschäftigt sich mit …   

Die Position des Zitats hinsichtlich der 

Problemfrage ist, dass …
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Einbeziehung von unterstützenden oder 

widerlegenden Beispielen

Entwicklung einer klar gegliederten 

Argumentation

Ich weise darauf hin/betone/unterstreiche/hebe 

hervor/berücksichtige …  

Ich beabsichtige/intendiere/strebe 

an/fordere/plädiere für/gegen … 

Wenn man davon ausgeht, dass … 

Deswegen ist es richtig/falsch, dass …

Hinzuzufügen ist/Zu ergänzen ist …

Auf der einen Seite … Auf der anderen Seite …

Jedoch/Hingegen/Im Gegenteil … 

Deswegen überzeugt mich … (nicht).

Aus diesem Grund/Deswegen/Deshalb …  

Urteilen - überwiegend AFB III 30%

Beurteilung der Problemfrage in einer 

sachlichen und differenzierten Pro- und 

Contra-Abwägung, die mit einer begründeten 

Stellungnahme abschließt.

Eigenständige Lösungen können ggf. 

begründet dargelegt werden.

Als Grundlage für meine Bewertung dient …  

Der Position/Auffassung/Ansicht des Zitats 

stimme ich (nicht) zu … , weil/denn … 

Zusammenfassend kann ich festhalten, dass … 

Ich bevorzuge es daher, wenn …

Daher komme ich zu dem Schluss, dass …

4. Sprachverwendung und Form

Die Schüler:innen

- gliedern ihren Text durch Absätze,

- strukturieren ihren Text sachlogisch und stellen Bezüge schlüssig her,

- wenden die Technik des Zitierens und Belegens sicher an,

- wahren die Textdistanz bzw. klären die Sprecher:innenrolle (Verwendung des Konjunktivs I)

- schreiben lesbar, verständlich und sprachlich richtig (Einhaltung der Regeln der Rechtschreibung, 

Grammatik und Zeichensetzung),

- argumentieren differenziert, sachlich (ohne Polemik1) und fachlich begründet,

- verwenden Fachwortschatz korrekt,

- kennzeichnen eindeutig Streichungen und Verbesserungen.

1 Scharfe, persönliche, abwertende Angriffe
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Außerdem berücksichtigen die Schüler:innen hinsichtlich der Form folgende Aspekte:

-  Schreiben Sie Ihren Namen auf jeden Doppelbogen und Seitenzahlen auf jede einzelne Seite  

(Vorder- und Rückseiten) der Doppelbögen. 

- Lassen Sie die Hälfte als Rand frei und beschreiben Sie nur die äußere Hälfte.

- Verwenden Sie ein Extra-Blatt nur für die Fußnoten (*1, *2, … ).

- Abkürzungen sind möglich. Zum Beispiel: Schreiben Sie beim ersten Mal „Vertrag von Maastricht 

(V. v. M.)“. Im Anschluss können Sie dann immer „V. v. M.“ schreiben.

5. Checkliste zum Schreiben einer Klausur

5.1 Thema und Aufgabenstellung

- Haben Sie Ihren Namen auf jeden Doppelbogen und Seitenzahlen auf jede einzelne Seite (Vorder- 

und Rückseiten) geschrieben?

- Haben Sie die Hälfte als Rand frei gelassen?

- Haben Sie ein Extra-Blatt für Fußnoten zur Seite gelegt?

- Lesen Sie in Ruhe das gestellte Klausurthema. Mit welcher Fragestellung sollen Sie sich 

auseinandersetzen? Um welche Aufgabenart handelt es sich? Notieren Sie ggf. erste Gedanken.

- Was bedeuten die einzelnen Operatoren?

5.2 Material

- Lesen Sie das vorliegende Material mehrmals.

- Gliedern Sie den Text ggf. in Abschnitte. Markieren Sie Schlüsselbegriffe. Notieren Sie 

Erläuterungen zu den Textaussagen am Rand.

5.3 Gliederung

- Entwerfen Sie eine Gliederung entsprechend der Arbeitshinweise in der Aufgabenstellung.

- Ordnen Sie jedem Arbeitshinweis einen entsprechenden Zeitumfang zu.

- Berücksichtigen Sie „Zeitfenster“ für Pausen und für die Schlusskorrektur.
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5.4 Reinschrift

- Formulieren Sie entsprechend Ihrer Gliederung einen Fließtext.

- Achten Sie darauf, bei der Materialanalyse den Konjunktiv I zu verwenden.

- Achten Sie dabei auf Ihren Zeitplan.

- Belegen Sie Ihre Ausführungen mit Zitaten aus dem Material.

- Verwenden Sie für nachträgliche Ergänzungen in Ihrem Text Fußnoten.

- Achten Sie darauf, genug Zeit zum Korrekturlesen zu haben.

- Lesen Sie das erste Mal mit einem Fokus auf sachliche Richtigkeit, das zweite Mal mit 

besonderem Augenmerk auf Satzbau, Rechtschreibung und Zeichensetzung.

- Greifen Sie dafür auf das Nachschlagewerk zur Rechtschreibung der deutschen Sprache zurück.

6. Zitieren

Belegangaben sind notwendig für die Nachvollziehbarkeit der Analyse. Sparsam verwendete Zitate 

können diese ergänzen. Niemals sollten Zitate nur für sich stehen: Denn sie können die eigene 

Darstellung allenfalls unterstützen, nicht jedoch ersetzen.

Wenn Sie  sinngemäß,  d.h.  indirekt Informationen aus  dem Text  wiedergeben,  geben Sie  ohne 

Anführungszeichen die  genaue  Zeile/n (bzw. Seite/n) an,  von der  Sie  diese entnommen haben. 

Dabei ist der Konjunktiv I zu verwenden. Der Beleg steht bei einem indirekten Zitat am Ende des 

Satzes vor dem Punkt.

Beispiel: Merz führt an, in Deutschland müsse mehr und effizienter gearbeitet werden (Z. 10-11).

Wenn Sie  direkt Informationen aus dem Text wiedergeben, d.h. zentrale Begriffe, Satzteile oder 

ganze Sätze aus dem Text  übernehmen,  sind diese in  Anführungszeichen zu setzen.  Der  Beleg 

befindet sich bei dem direkten Zitat direkt dahinter. 

Beispiel: Der Autor argumentiert, dass sich mit „Vier-Tage-Woche und Work-Life-Balance“ (Z. 11-

12) der Wohlstand des Landes nicht erhalten lasse.
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